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Schwyzer Meie
Aus einer Anthologie schweizerdeutscher Lyrik, welche im Oktober dieses Jahres von Adolf Guggenbühl und
Georg Thürer im Schweizer-Spiegel-Verlag herausgegeben wird. Die nachfolgenden Gedichte stammen von

Dominik Müller (Aus: „Mein BaselVerlag Benno Schwabe & Co., Basel).

Uff der Pfalz

Im Keschdenebaim- und Minschterschatte
Isch's heerlig uff der• Pfalz jetzt z'sy,
Voll Summerduft sind Barg und Matte
Und unden uffe ruuscht der Rhy.

Und Maidli stehn in halle Reggli
Mit ihrem nasse Weschzyg do,
Sie gigelen und ässe Weggli
Und's schuuderet si e bitzli no.

Und d'Stadt lyt do mit ihre Kemmi,
Und Fremdi luege d'Uussicht a,
Und Buebe hemmen us der Schwemmi
Und briele — me heert's in Afrika!

Der Rhy isch gar e wilde Kärli!
Sie hemmen aim jetz fascht so vor,
Wie blaichi Nixli us eme Marli
Mit ihre fychte scheene Hoor

Im Keschdenebaim- und Minschterschatte
Isch's heerlig uff der Pfalz jetzt z'sy,
Voll Summerduft sind Biirg und Matte
Und unden uffe ruuscht der Rhy.

Der Me

Au war an liebe Gott nit glaubt
Und nimmen an d'Hell und iberhaupt
An nyt meh uff der hale Walt,
Ass heegschtens ebbe no an 's Gold,
Da glaubt doch fescht an Me.

Der Me, das isch und blybt sy Gott,
Er stoht em iber de zäh Gibott.
Im Pharaoneland der Md
Het gwis kai greßeren Yfluß gha
Ass unsere Dalbemer Me.

Dert goht Me-n~ane, macht Me mit,
So ebbis sait Me, duet Me nit —
Do seht Me wider, wenn Me's z'bunt
Drybt, wo Me schließlig ane kunnt.
Me het nyt ibrig fir so Lyt,
Me git in so-n-ige Fälle nyt.
Me gryfft joo 's Kapital nit a,

Me spart im Grab no, wenn Me ka!
Dominik Müller
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8ckvv^?er àîe

/m De5c/lÄeneöalNl- nnÄ M/mc/ltse^s/latte
Dc/l'^ /leee/lA n// Äee D/at^ /ettt ^'5/,
Do// 5unlnieeÄll/t F/nÄ ÄjäeHä nnÄ Matte
DnÄ nnÄsn n//s enn5c/lt Äee A/l/.

DnÄ Ma/Ä/l tte/ln /n /lä//e ÂîeF^/l
M/t //leeni na^^e /De^s/l2/K Äo,

Me AnA°e/en nnÄ àe /DeA^/l
DnÄ'^ 5e/lnnÄeeet ^/ e ô/tt/ì no.

DnÄ Ä'MaÄt //t Äo ni/t l/lee Denlnii,
DnÄ DeemÄl /ns^e Ä'Dl»5ls/lt a,
DnÄ Lnsös /cemnien l» Äse 5s/lisenlln/
D^nÄ />e/e/e — me /leset'5 ln M/e/à/

Oee D/l/ Dc/l Kae e ls//Äe Däe///
5/e Gemmen a/ln /à /a^e/lt Lo voe,
/D/s /Äa/c/ll /V/a// NL eme Mae//
M/t //les /)^s/lte Fs/leene Mooe.

/nl D«c/lÄeneöa/ln» nnÄ M/n;c/ltee^c/latte
De/l 5 /lese//^ D/aD /ettt 2'^/,
/^o// Hn/nmeeÄn/t 6/nÄ Dae^ nnÄ Matte
DnÄ nnÄen n//e enn^c/lt Äse D/l)^.

De^ Me

Mn lsäe an //eöe Dott n/t A^/allöt

DnÄ n/nlenen an Ä'Me// nnÄ //>ee/lan^t
Mn n/t nie/l n// Äee /lä/e /Dä/t,
M« /leeA^c/lten^ eööe no an '6 Dä/Ä,
Da A-/anöt Äoc/l /e^c/lt an Me>

Dse Me, Äa^ Ds/l nnÄ /-//öt ^ Dott,
De tto/lt em löse Äs ^ä/l D/öott.
/m D/laeaone/anÄ Äse Ma
Met Ann5 ^a/ Aee/)eeen I//n^ ZDa

nn^ees Da/öemee Ms.

Dset ^o/lt Ms n-ane, mae/lt Me m/t,
5o eööD ^a/t Me, Änst Me n/t —
Do 5e/lt Me ie/Äee, lsenn Me'5 Dönnt
De//?t, loo Ms 6c/l//e////^ ane knnnt.
Me /let n/t làelA' /le 50 D^/t,

Me KÄt /n 60'N'lA6 Dä//e n^t.
Me Ae^//t /oo '5 Da/i/ta/ n/t a,

Ms L/iaet im Deaö no, isenn Me ^a/
Dominik IVIiiller
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